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Preis « der Anzeigen:
einspaltige Zeile oder deren Raum 8b Pfg .,

ReNamezeile 7b Pfg.

Ausgabestelle«:
In Die »: Rosenstraße 36.

In Bad Cm «: NSmerstraße95.

Druck uud Verlag von H. Chr. kommen
Diez und Bad GuiS.

Berantw. f. d. Schrift!.Paul Lange, Bad Gm*.

Nr. 264 Diez, We»»taq den N. November 1918 58. Jahrgang

Amrttcher

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando
Abt. Mb . Tgb.-Nr . 22656/5285.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil . Pol . Nr . 60 656/31 928.

Frankfurt a. M ., Mainz , den 16. Oktober 1918.
Bett : Berkehr von schweren Lastkraftwagen ans

öffentlichen Straßen.
Verordnung.

Alis Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimmen wir für den Befehls¬
bereich des 18. Armeekorps und de) Gouvernements Ntainz:

Den wegen der vorhandenen Transportschwierigkeiterr
vom Kriegsministerium für den Heimatverkehr zur Ver¬
fügung gestellten schweren Lastkraftwagen mit elektrischem
Betrieb und Dampflastzügen wird der Verkehr auf allen
öffentlichen Wegen freigegeben.

Der stellv. Kommandierende General
Riedel,

General der Infanterie-
Der Gouverneur der Festung Mainz

Bausch,
NeukralteMMSt.

Verorduuug über Höchstpreise für HaserMrmittel
und Teigwaren.

Vom 27. Oktober 1913.
Auf Grund der Verordnung über KriegSmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung dom ' 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) und 18. August 1917 (Neichs-Ge-
setzbl. S . 823) wird verordnet:

I ü
Beim Verkaufe von Hafernährmitteln an Kleinhändler

<8 2) dürfen folgende Preise für 109 Kilogramm Reinge¬
wicht nicht überschritten werden:

bei gewöhnlichen Haserslocken
a) lose 99 Mark,
b) in Beuteln zu 250 Gramm 184 Mark,

bei Haserslocken(Kindernahrung ) in geschloffenen Packun«
grn

a) zu 250 Gramm 146 Mark,
b) zu 500 Gramm 134 Mark,

de! Hafermehl (Kindernahrung ) in geschlossenen Packui»-
gen

zu 250 Gramm 141 Mark.
Die Lieferung zu diesen Preisen hat frachtfrei Station

(Bahn oder Schiff) des Empfängers zu erfolgen. Befinden
sich die gewerbliche Niederlassung der Verkäufers (Abs. 1)
und die Verkaufsstelle des Kleinhändlers in demselben Ge¬
meindebezirke, so hat die Lieferung durch den Verkäufer frei,
Verkaufsstelle des Kleinhönolerr zu erfolgen.

8 2.
Beim Verkaufe von Hafernährmitteln an Verbraucher

(Kleinhandel) dürfen folgende Preise nicht überschritten
werden:

bei gewöhnlichen Haferflocken
a) für 500 Gramm Reingewicht (lolel 6? Pfennig,
so für einen 250 Gramm -Beutel 38 Pfennig,

bei Haserslocken(Kindernahrung)
a) für eine 250 Gramm -Packung 45 Pfennig,
b) für eine 500 Gramm -Packung 82 Pfennigs

bei Hafermehl (Kindernahrnng)
für eine 250 Gramm -Packung 44 Pfennig.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruch teile eines
Pfennigs «auf ganze Pfennige nach oben abgerundet werden.

8 8.
Hafernährmittel anderer Art oder in anderen Packun¬

gen, als in den §3 1 und- 2 vorgesehen, dürfen nicht ver¬
trieben werden.

8 i
Beim Verkaufe von Teigwaren an Kleinhändler (8 6)

dürfen folgende Preise für 100 Kilogramm Reingewicht nicht
überschritten werden:

bei Teigwaren aus Mehl von einer Ausmahlung von 80
vom Hundert:

für Röhren 111 Mark,
für Röhrenbruch 105 Atark,
für andere Teigwaren 107 Mark
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ir tiilfirenbrurtt  142 Sf« rf,
ftr andere Teigwaren 144 M»r- .

Dt « Lieferung zu diesen Preisen yat frachtfrei OtaNvn
(Bahn oder Schiff) des Empfänger » zu erfolgen. Befinden
sich die gewerbliche Niederlassung de» Verkäufe»» (Abs. 1)
und die Verkaufsstelle des Sleinhändle »s in demselben Ge-
meindebejirke, so hat die Lieferung durch der Rerkänfr»
frei Verkaufsstelle d»s Kleinhändler » jtt  e^ l- eu.

I S.
Beim Verlaufe von Teigivaren an Verbraucher (Klein¬

handel) dürfen folgende Preise für 300 Gramm Wetnj**
wicht nicht überschritten lverden:

bei Trigwarrn aus Mehl von einer Ausmahlung v«n II
v»m Hundert : v

für Röhren 70 Pfennig,
für Röhrenbruch 66 Pfennig,
für andere Teigwaren 66 Pfennig;

bei Teigwaren aus Auszugmehl:
*ür Röhren 90 Pfennig,
für Röhrenbruch 86 Pfennig,
für andere Teigwaren 88 Pfennig.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile ein« i
Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerundet werden. '

| 6 .
• Die Preise sind Höchstpreise im Sinne » * G.'setze», b«- |
ircffend Höchstpreise

I l 1
Wer der Vorschrift im § 3 zuwisethanrelt . wird mit Ge- -

Unguis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Reben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

f 8.
Der Staatssekretär des Kriegsernädrungsamts kann

Ausnahmen von den Vorschriften dieser Veraronung zulusstn.
I L

Diese Verordnung tritt mit dem. Ta i der Verkündung
in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt di? Verordnun.
über Höchstpreise für Hafernährmittel and Teigivaren dom
6. November 1917 (Reichs-Gesetzül. S . 1014) nutzer Kraft.

Berlin , den 27. Oktober 1918.
Der Staatssekretär des KrieflSernährungSamtS

von Waldow.

Fischzucht-Kursus
in der

Mmüschn Fischzochi-Anstttll zu Kruft
in der Wache vom 25. November

bis 30 . November 1918.

£ Z £

Programm.
Montag , den 25 . November

9—10 Uhr : Eröffnung des Kursus . Vortrag : Der Krieg
und die Fischzucht(Fischzucht und Nolksernährung ).

10—12 Uhr : Besichtigung der Rheinischen Fischzucht-
Anstalt.

2—4 Uhr : Vortrag : Die Forelle (Bachforelle, Regen¬
bogenforelle, Bachsaibling).

Dienstag , den 26 . November
9—10 Uhr : Vortrag : Dis Vermehrung der Forellen;

natürlich «, künstliche Vermehrung . Der Brutapp «-
i . ... I .

retten.
3-—4 Uhr : Vortrag : M , SMele , vi« Ka»»«fche, »«* Wat,

der Silberfelchen.
Mittwoch , den 3 7. November

7 Uhr : Fahrt zur Ahrmündung . Doris -lbst Beftchllgung
des Lachsfanges. Oder statt dessen Fahrt tum
Laacher See.

Donnerstag , den 2 8. Rovembe»
10—12 Uhr : Vortrag : Behandlung der Tier «nv Vrut

ivährend der Brutperiode.
2—3 Uhr : Arbeit im Bruthause . Behandlung Ver ttU»
3—4 Uhr : Füttern der Brut und der grStzeren Fisch»

Freitag , den 2 9. November
9—10 Uhr : Vortrag : Fischkrankheitcn.
10—11 Uhr : Vortrag : Versand lebender und tokor

Fische.
11—12 Uhr : Vortrag : Der Fischteich; der Bach.
2—4 Uhr : Vortrag : Der Karpfen und seine Zucht.

EamStag , den 3 0. November
S—11 Uhr : Anlage von Teichen (Vortrag r»nd Vorfüh¬

rung ).
11—12 Uhr : Vortrag : Fischfang.
Andernach,  den 4. September 1918.

Der Borsitzeudr t»e$ Kreiefischerei Vereins:
Adam, Bürgermeister.

Zur gefl. Beachtung
Ter Kursus , der gegenwärtig infolge der Bestrebung^

die Fischzucht mehr als früher in den Dienst der Volks-
ernährung zu stellen, besondere Bedeutung hat , findet unter
persönlicher Leitung des für die Rheinprodinz als Wanoer¬
lehrer für Fischzucht bestellten Hauvtlehrers Schumacher
in Kruft statt , welcher alle gewünschten Auskünfte bereit¬
willigst erteilt und ebenso wie der obengenannte Vorsitzende
Anmeldungen zu dem Kursus cntgegennimmt.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 20 Mark . Für
gute Unterkunft ist in Kruft hinreichend Gelegenheit.

■■■1 w I« ' Himiniii li...>\| ||,MJ4

MichLamtNeÄev Ctff
Berlin,  10 Noveub -r abends (W B Amtlich.)

Von der Westfront nichts neue».
BTB Ar »tzeS Oanvtanartier , 9 November( **•*- .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Der auf dem Westufer gelegene Teil von Tournah wurde

vrn uns geräumt und vom Engländer besetzt. Zwischen dev
Schelde und der Oise und westlich der Maas haben wir unsere
Linien planmäßig zurückverlegt. An einigen stellen haben

hier Nachhutkämpfe entwickelt. Der Feind hat die Linie
Peruwelz — westlich von St . Ghislain — westlich von Mau¬
beuge — östlich und südöstlich von Avesnes erreicht und ist
westlich der Maas bis in Linie Liart —Warly unk» an der
Maas östlich von Sedan gefolgt. Aus oen östlichen Maas¬
höhen fanden Teilkämpse statt.

Der Erste Generalguartiermetster
Groener.

H'f B N rvßeS Hsuptchuarlier . 10. November (Amtlich)
Weit! lche? SriegSfchuirplatz

, Zwischen der Schelde und der Maas ist der Feind gestern
unseren Bewegungen über Bonsee-Leuce-St .Ghislain -Mau-
beuge-Trelon und über den Sormonne westlich von Charle-
ville gefolgt, Auf den östlichen Maaschöhen und in der
Ebene Woevre wurden mehrfach die Amerikaner abgewiesen.

. Der Erste GkneralguantcrureOtea
Groene».
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tSSSS. Berlin,  Ö. Nov. Der neue Reichskanzler

Giert  erläßt .folgend»» Kundgebung an die deutschen Bürgert
„Mitbürger ! Ter bisherige 'Reichskanzler Prinz Max

dsn Baden ihat mir unter Züistimmimg sämtlicher Staatssekree
täre die Wahrnehmung der Geschäfte des Reichskanzlers überl¬
tragen. Ich Jini im Begrifft, djie >« ne Regierung im Einver¬
nehmen mit H'en Parteien zu bilden und werde über die Ergeb¬
nisse der Oeffentlichkeit in Kürze berichten.

Tie ne ab Megierung wird eine Volksregierung sein. Ihr
Bestreben wird sein müssen, dem deutschen Volke debt Kriegen
schnellstens zu bringen und die Freiheit, die es errungen hat,
zu befestigen.

Mitbürger , ich bitte Euch alle um Eure Unterstützung
bei der schwere n (.Arbeit,  die unserer harret . Ihr
wißt, wie schwer der Krieg die Ernährung des Volkes, -die erste
Poraussetzuug des politischen Lebens, bedroht.

Die politische Umwälzung darf die Ernährung des Volkes
nicht stören. Es muß die erste Pflicht aller in Stadt u-nd Sattf'.
bleiben, die Produktion von Nahrungsmitteln und ihre Zufuhr
in die Städte nicht zu verhindern, sondern zu fördern.

Mitbürger ! Ich [Bitte Euch dringend, verlaßt die Straßen,
s » rgt fürRuhennd Ordnung.

Berlin,  den 0. November 1918.
Der Reichskanzler: Evert.

m &S £ &

Amerika.
KTB . Rotterdam,  8 Nov Nach einer Newhorker

Meldung der Daily News ist nur ein Sozialist  in das
Repräsentantenhaus gewählt worden, nämlich Victor Berger

'«ns Mseonsin.
Newhork,  9 . Nov. (MTB .) Reuter . Ter frühere

Präsident Roosevelt  hat eine Erklärung zu den Wahlen
veriftftntlicht , in der er sagt, die Republikaner würtsen
Wilson  bei seinen Bemühungen , die gesamten Kräfte des
Landes für den Krieg aufzubieten und einen Frieden . zu
sichln , der das Ergebnis des Krieges sichern würde, aufrich¬
tig unterstützen.  Die republikanischen Erfolg « würden
Deutschland zur Warnung dienen.

V.\ nvex \ rt .->t'aMvvten tfoex
trieb

to ~ gf, ,
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PtWCvW CHS\V, uw ' . - ÄWeä. \eVfe?x «\i <iTOW'.TO'Bfeixt Yuv.t, «X
an, trieb es aber bald auf höhere Beträge , so»aß er Rn
April 1817 schon eine groß« Summe an sich gebracht hatte.
Zu diesem Zeitpunkt gab er seine Stelkimok auf Nn- ging
nach Berlin.

Dort konnte er nunmehr ganz nach seinem Geschmack
leben. Er bunmaelte herum und gab das Geld mit vollen
Händen aus . Gingen ihm die Moneten aus , so fälschte er
w' eder eine Anweisung (die genügende Zahl von Formularen
hatte er nach Berlin mitgenommen ), fuhr damit nach Lauban
>'nd ließ am darauffolgenden Tage von einem 40jährigen
Freund , dem aus dem Landratsamt beschäftigt -ewesenen
Bürooehilsen Linz oder dessen Frau oder Schwiegermutter
lab Geld von der Kreiskasse holen. Dias geschah mehrere.
Male , denn Tiburski brauchte sehr viel Geld. Er hatte sich
nämlich in Berlin eine Braut zugelegt. Diese „Dame", eine
gewisse Selma Steinert , iitutzte neben ihm aus der Anklage¬
bank Platz nehmen. Für das erste Zusammensein hatte er
das Mädchen Mt 200 Mark belohnt, später kaufte er ihr
einen Pelzmantel für 400 Mark , einen Weißfuchskragen für
1200 Mark und dann Brillantobrringe für 500 Mark . Für
Bnllantringe , Armbanduhren , Kostüme, Blusen, Unterröcke
itb er in einem halben Jahr 15000 Mark aus.

So konnte es nicht fehlen, daß er selbst m den»Kreisen
d0r Berliner Kriegslebewelt eine bt,ehrte Persönlichkeit
morde. Aber das führte schließlich auch zu seinem Sturz.
Tie Frauenzimmer , mit denen er verkehrte, wurden eiftr-
süchtig untereinander , und eine von ihnen erstattete schließ»
lich d>e Anzeige. Das Gericht verurteilte ihn zu 2(ft Jahren
Gefängnis , während der Staatsanwalt 5 Jahre beantragt
hatte . Die Steinert erhielt ein Jahr Gefängnis wegen Bei¬
hilfe und wurde sofort in Haft genommen.

Spanien.
Amsterdam,  8 . Nov. (WTB .) Einem hiesigen Blatt

zufolge, erfährt die Times ans Madrid : Die reformistische
Partei gab ein Manifest aus , in dem eine Beschneidunz
einiger Vorrechte der Krone, Auflösung oer jetzigen Eo-vdes,
gründliche Reform des Wahlrechts , Abschaffung des Senats !,
Selbstverwaltung in Gemeinden und Kreisen und ein« inter-
mrtionale Politik gefordert wird , die auf en "ge Beziehun-
gen mit England , Frankreich und Italien  sowie
ans Uebereinstimmung mit den Grundsätzen Wilsons gegrün¬
det ist. Lerronx forderte im Namen der Radikalen die Ein¬
führung der Republik. Man erstrebt eine neue Regierung
unter Garcia Prieto und Alba.

Au» dem Gericht»saal.
8 Riesenbetrügereien eines Achtzehnjäh¬

rigen.  Vor der Görlitzer Strafkammer kam ein Betrugs-
fall zur Verhandlung , der die Kriegsjngend von heute in
sehr wenig schmeichelhaftem Lichte zeigt. Aus der An¬
klagebank nahm ein erst 18jähriger Bursche Platz, dem
nackoewiesen wurde, daß er. oen Kreis Lauban u m rund
5 0000Markbetrvgen  hatte . Dieser Riesenbetrug !var
natürlich nur deshalb möglich, weil in ter heutigen Zeit
des Mangels an männlichen Arbeitskräften v!e wichtigsten
und verantwortungsreichsten Geschäfte von halbwüchsigen
BaAkben erledigt werden. Auch oer Angeklagte, namens
Tiburski . hatte im Landratsamt Lauban einen wichtigen
Posten , wozu dann seine Entlohnung (zuerst 5 Mar ? Taschen¬
geld monatlich , später ein Monatsgehalt von 80 Mark ) in
schreiendem Mißverhältnis stand. Durch ,eine Hände gingen
nämlich alle Anweisungen an die Kreiskaise zur Auszahlung
von Beträgen für die an den Kreis Laüban gelieferten Waren
oder für den Kreis berechneten Arbeiten . Seit dem Janua»
1917 fälschte nun Tiburski den Ouittnnarvicmerk mit dem

Um  ProMnz und Machbargebieten
: !: Nafsauifche Krüppelfürsorge . Unter diesem Namen

wird der seitherige „Verein Kinderheim E. V." durch Beschluß
einer außerordentlichenMitgliederversammlungam 31. Oktober
dieses Jahres im Landeshaus seine überaus segensreiche Tä .ig-
keit weiter entfalten. Bekanntlich besitzt der Verein ans der
üloolfshöhe ein 17 Morgen großes Grundstück zur Errichtung
einer eigenen Anstalt, die der Aufnahine und Behandlung einer
großen Zahl Verkrüppelter dienen soll. Das als vorübergehende
Einrichtung gepachtete Anwesen reicht bei den heutigen Ansprü¬
chen, die an den Verein gestellt werden, bei weitem nicht mehr
aus, und wäre es in wünschen, wenn sich viele Gönner aus allen
Kreisen den edlen Bestrebungen der nassauischen Krnppelftir-
sorge anschliesftn würden. Zu Auskünften ist die Geschäftsstelle
des Vereins, Taunusstraßc 77, Wiesbaden, jederzeit gern bereit.

Koblenz , 9. Nov. Gestern nachmittag zogen kleine
Trupps mit roten Fahnen durch dir Straßen . Den Soldaten
--blosse» sich zahlreiche Zivilpersonen an . Erft wurde das
MiFtärgefängnis in der Fischelstraße geöffnet und den Jn-
-assen die Freiheit gegeben, dann wurden auch die Insassen
d-s Gefängnisses in der Karmeliterstraße befreit . Alles was
n.ir irgendwie mitnehmenswert war , wurde von Zivilperso¬
nen ans dem Gefängnis getragen . In den Abendstunden
brach in dem Gefängnis ein Braut au ?-, der rasch um sich
griff . — Der Verfassungsans schuß der Stadtverordneten
trat gestern mittag zusammen, um die notwendigen Maß¬
regeln zu beraten . — Die gestrige Vorstellung Im Stadt¬
theater mußte unterbrochen iverden, weil infolge Ab-
suchens der Theaterplätze nach Offizieren eine Panik auszu-
br °cken drohte. Auch im Zivilkasino kam es zu erregten Auf¬
tritten . — Heute will der Soldaienrnt mit den militärischen
Komma nvobehörden verhandeln . In den späten Abendstun¬
den herrschte Ruhe!

: !: Kassel , 9. sNov. Ter öffentliche Sicherheitsdienst wird
von jetzt»ab im Namen des Arbeiter- und Soldatenrates aus¬
geübt. Die bisherige Entwicklung der Bewegung in Kassel läßt
erwarten, daß die Bewegung hier in den ruhisgen  Bahne -n
verläuft. . .. . <

/



teti etnttgrn <Hcrt>rAipolioff - ~3n ~ber~ääfetnc mürbe ein <So t -
taten rat  geBllbet Sie SBetvegmtg Bagu fall twit her ■>. .ffom«
pngnie bet) <Scfat)bataiUon4 auHgegangen fein.  X « Arbeiter-
AN» (Solbatenvat  Jofrb gemeinfam  Vorgehen und in erster Linie
vorauf sehen, daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten bleiüvir,
«n» sie sind —- und dies mögen sich urtmfej, zu AhMLui n rrni>
Ausschreitungen geneigt« Elemente gesagt sein lassen — ent¬
schlossen, jedit Störung mit aller Entschied'enheit zu uult.v-
»rtlcken ^

Frankfurt a . M ., 8. Nah . Heute abend fand hier
«in großer Umzug  statt . Soldaten und Zivilisten , denen
»ine rote Fahne vorangetragen wurde, bewegten sich t>mu.
Bohnhvfsplatz durch die Hauptstraßen Stadt zu den Ge¬
fängnissen, wo die Befreiung von Gefangenen gewirkt wurde.
Ein Soldat hielt eine Rede ,in der er zur AwfcechDrhal-
raug der Ordnung und Ruhe wie zur Besonnenheit mahnte.
U * dürfe unter keinen Umständen Blut flie¬
ßen .noch geplündert werden.  Cr schlotz seine
Rede mit einem Hoch aus die soziale Revublik. Daun sprach
ReichStagSabgeordneter Hüttmann,  der aussührce , es sei
notwendig, daß die Arbeiter in den Fabriken Arbeiterrät«
bildeten und ihre Delegierten für einen Arbeiter - und Sol¬
datenrat wählten . Das gleiche müßten die Svldaien tun.
Was anqestrebt werde, sei nicht etwa eine Bourgeoisierepu¬
blik. sondern die s o z i a l e R e p u b l i k. Tie Demonstration
verlief ohne Zwischenfall. In den Kasernen Frankfurts
fanden abends Versammlungen der Soldaten statt , in denen
»ie Wahl des Soldatenrates vorgenommen wurde. Ter Sol¬
datenrat erließ einen Aufruf , in dein ev oie Äcüidvr im
Wafsenrock darauf hinweist, daß sie in erster Linie berufen
seien, das große Werk der Erneuerung Tenlschlanvs vor
tückischen Anschlägen der Rückwärtser zu schüfen, aber auch
dafür bestimmt seien, Willkür , Unordnung uno Plünoerung

wehren. Der Soldatenrat hat ote Bahnhöfe militärisch
besetzt. Der Zugverkehr von Frankfurt ist eingestellt. Den
»»kommenden Soldaten und Offizieren werden die Waffen
und die Achselstücke weggenommen und di; Kokarden entfernt.

:!: Frankfurt a. SW., 8. Rov. Neue Hebdernheimer Aus-
tvabungeir In der R ö in e r st a d t Slida  zwischen Heddern¬
heim und Praunheim haben neuerliche Ausgrabungen zu einer
Anzahl bedeutungsvollerFunde geführt, die das Bich der großen
römischen Siedlung in ungewöhnlicher Weise erweitern und
»erschürfen. Bei Ausräumungsarbeiten im christlichen Friedhof,
»essen Grabanlagen bisher jede planmäßige Turchforschung
berchindert, konnte diesmal ungestört gegraben werden. Es
tmrrde ein mächtiges Bauwerk von 120 Metern Länge irnd 00
Metern Breite (Umfang wie das Hauptbahnhofsgebäude!) frei-
gelrgt, das von Mauern und Säulengangen umschlossen war.
La» Haiiptgeoäude dieses Baukomplexes stand im Nordwesten
und war *70 Meter lang und 43 Meter breit. Um einen säulen-
»eschmückten Ltchthof gruppierten Quer- und Flügelbauten, von
»eren Zimmern teilweis noch wertvoller Schmuck aufgefunöen
wurde. Eins der Zimmer barg vermutlich eln /Heiligtum.
Lange glaubte man iu der Baugruppe das Forum von Mida ge¬
sunden zu jhoben. Der Leiter der Ausgrabungen, Professor Gün-
»el-Franksurt weist jedoch nach, daß das Gebäude ein vrnnk-
»olle» Unterkunftshaus für reisende hohe römische Staatsbe¬
amte war, innid gibt ihm den offiziellen,Namen Prätorin im
b • x Ntda.  Das noch unentdeckte Forum stand wahrscheinlich
«uf dem Gelände des Stetnkastells . Südöstlich vom Prätortum
wurden sodann die Thermen mit ihren prachtvollen Gesell-
fchaftSräumen, Bade- und Ankleidezimmern, dem eleganten
Frauenbad usiv., in vollem Umfange erschlossen und freigelegt.
Die Kanal- und' EntwüsserungSaulagen, nunmehr auch freige-
legt, weisen fesselnde Konstruktionenauf. Das große Gebäude
bestand noch HU Trajans Zeit und ist dann uchdergebrannt. Im
N»r»vsten des Geländes wurden Reste aus frührömischerZeit
etrtswft , ferner fand man im Süden Keller und eine Töpferei.
Ans prästistonscher Zeit grub man je eine Woyngrube aus der
Bronze- und Latenezeit aus. An einzelnen Stellen lagen Reste
«>cs fünf Kulturstufen übereinander, nur die Steinzeit war nicht

fotgcntrr ftvrberintgejt auf:  fäintticfjce polttifcljeii
(Stefangenen, twüftänbige  I liebe*  und Pressefreiheit , ade  M «rg-
nahmen zum  Schutze des Privateigentum » werden
vom Soldatenrat festgesetzt, sachgemäße Behandlung der Mann¬
schaften durch die Vorgesetzten, Offiziere behalten die Achsel¬
stücke und der Kontingentsnatlonale, tragen jedoch keine Waf¬
fen. Es soll für streng « Oridinnng  Krr Verhinderung jeg¬
licher Ausschreitungen eingetreten werden. Offizierspatrvuil-
len zu Pferde durchreiten Evblenz als Sicherheitspolizei.<

:!: Kassel, 7. Rov. Von den hiesigen König!. Schlössern,
kommen zur Verwendung als Lazarette in Frage das gesamte
Schloß Wilhelmshöh« Imit Ausnahme der kaiserlichen Gemächer,
in denen die wertvollen Knnstgegenstände und Möbel des
ScbrosieS aufbewahrt werden sollen, das Prinzenhaus , das mit
dem benachbarten Friedrichs-Gymnasium zu einem Lazarett
verbunden werden soll und das Rote Palais am Friedrichsplatz.

Vermischte Nachrichten.
* E i n P ostw a g e n gestohlen.  Vor dem Postamt 17

i» der Fruchrstraßv in Berlin wurde ein beladener Postwage,»
von dtzr Straße weg gestohlen. Während des starken Verkehrs
schwang sich ein Tteü auf den Wagen und fuhr unangefochten
davon. Das leere Gespann wurde später am Weißenseer Weg
aufgefunden. Tie Ladung, 87 Pakete, ist spurlos verschwunden.
Schon vor einiger Zeit wurde bei dem gleichen Amt ein Post¬
wagen gestohlen, während der Fahrer in der Kantine weilte.
Damals fand /man den Wagen in der Landsberger Straße wie¬
der. Tie Pferd« waren verschwunden.. ' ■ -

* Die Mode hilft sich , wie sie kann,  und läßt
es sich bezahlen. Die Pelzfabrikate und ,olche, die sie vor-
stellen sollen, haben schwindelnde Preise erreicht. Ein Bl .»
l.iner Warenhaus bietet Fuchspelzkragen, besondere Aus¬
machung für 900 Mark das Stück an . Muffe dazu 875 Mark
das Stück. — Die Nachfrage nach modernen Damenhüten ist
io stark, daß Herren -Zhlinder , die aus begreiflichen Gründen
nickt so flott abgehen, zu Dameu -Hüten umgearbeiiet werden

*Tagebücherunserer Feld grauen.  Von maß¬
gebender Seite wird daraus hingewiesen, welche ernste Ver¬
antwortung Kriegsteilnehmer und ihre Angehörigen auf fick)
nehmen, wenn sie Kriegstagebücher cder sonstige Aufzeich¬
nungen aus dem Felde nicht sorgsam verwahren uno an nicht
näher bekannte Personen zum Lesen oder Vervielfältigen
aus der Hand geben. Den Agenten dies Feiuoeff ist ein
Leichtes, aus solchen Schriftstücken Angaben von militäri¬
schem Wert zu gewinnen und sie zum Schaden der Landes¬
verteidigung ins Ausland weiterzuleiten.

* Was heute verdient wird.  Im Landtage des
Großh-erzogtums Sachsen-Weimar wurde zur Sprache ge¬
bracht .daß ein Viehhändler in der Stadt Münchenbernsdorf
ein Jahreseinkommen von 275000 Mark hat . (Der deutsche
Reichskanzler erhält mit Nepräsentatlonscien >ern 100000
Mark .) Dies Einkommen bezieht der Mann an Gebühren
für seine Tätigkeit im Dienste des halbamtlichen , Wieb»
Handels-Verbandes . Das Kapitel der halbamtlichen Auf¬
käufer wird nach dem Kriege, wenn ^as große Schulobuch des
Krieges durch,geblättert werden wird , sicher eine große Rolle
spielen. Und bei der hoffentlich bald kommenden gründlichen
Kriegsgewinnsteuer dürsten auch sie, bei denen doch Büch>er.
vorhanden sein müssen, nicht zu kurz kommen.

* Bei der Getreidebeschlagnahme erschos¬
sen.  Ein tragischer Vorfall hat sich in Westfalen in Ost¬
bevern ereignet. Bei dein im Felo« stehenden! Landwirt
Fichtenkötter sollte Getreide beschlagnahmt werden. Tie
Frau und Tochter des Besitzers leisteten Widerstand, und
der 16 Jahre alte Sohn Fichtenkötters gab auf den Gen¬
darmen einen Revolverschuß ab , wodurch der Beamte ver¬
letzt wurde. Hieraus machte ein Hilfsqend mn , der den Be¬
amten begleitet hatte , von seiner Waffe Gebrauch, erschoß die
Frau und die Tochter und verwimdete den Sohn lebensge¬
fährlich.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

